
Besprechungen

monopolıstisch dıe Macht in den Händen sche Tendenzen ın Jugoslawien 11UT weıt enttal-
halten, un:! andererseıts „dıe kontinulerliche Do- ten, „Wwıe die Parteı sıch einer Zurücknahme
mınanz der durch dıe Parteı vorgegebenen Inter- iıhrer moniıstischen und hıerarchischen Posıtion

und Zielsetzungen garantıert” IDIIG bereıtfindet“
Gewerkschaften können dıe Interessen der Arbeıi- Obwohl Höpkens DDissertation der
ter nıcht konsequent VerereteH, weıl S1e mıiıt dem schwerfälligen Sprache nıcht leicht lesen ISt;

enthält s1e eıne Fülle historischem und statıst1-Bund der Kommunisten CNS verbunden sınd, der
„das jeweılıge ‚gesamtgesellschaftliche Interessse‘ schem Materıal un! gibt einen umtassenden Eın-
tormuliert“ Eın kompliziertes Wahlsystem blick 1n das jugoslawısche Gesellschaftssystem.
sıchert die Sonderstellung der Parteı, die ber den Gleichzeıitig macht S1e deutlich, W1€ dıe kommu-
sozıalıstischen Bund die Aufstellung der Kandiı- nıstische Parteı die Selbstverwaltung azu be-
daten überwacht und das Wahlergebnis kon- nu  y ıhre Interessen durchzusetzen un ihre
trolhert. ]Da alle Instıtutionen, ın denen die Bür- Macht verteidigen. Dıie politischen un: WIrt-
gCI ıhre pluralen Interessen tormulieren und schaftlichen Schwierigkeıten Jugoslawıens 7e1-
durchsetzen können, dem Bund der Kommun-i- SCNH, welchen Schaden S1E damıt anrichtet.
sten untergeordnet sınd, können sıch pluralısti- Oswald ya

DIESEM EFT

Die für den Herbst dieses Jahres einberufene Bischofssynode wırd sıch mı1ıt dem Thema „Berufung un!
Sendung der Laıen 1n Kırche un Welt“ befassen. Bısher wurde der Laıe In AbgrenzungV Kleriker
definiert. Heute MUu: ein Ansatz gesucht werden, der VO  — der Zuordnung ausgeht. WOLFGANG
BEINERT, Professor für Dogmatık der Universıität Regensburg, iragt daher Was oilt der Laıe In der
Kırche?

OHANNES REITER, Professor für Moraltheologıe der Universıität Maınz, befafßt sıch mi1t der
Beziehung 7zwıischen christliıchem Glauben und politischer Praxıs. Er tormuliert Grundsätze eıner
christlich Orlıentlierten Polıitik und verdeutlicht S1e den Themen Kernkraft un! Arbeıitslosigkeit.

Krankheıit, Sterblichkeıt und Tod gehören 7A06 realen geschichtlichen Exıstenz des Menschen. Was 1st
für den Christen ıhr Sınn? FRANZ BÖCKLE, Professor für Moraltheologıe der Unwyversıität Bonn,
versucht eıne nNntwort.

Dıie Realıtät VO Sterben un:! Tod 1mM modernen Krankenhaus bringt viele Probleme mM1t sıch
WERNER KITTER, Privatdozent der Universıität Regensburg, pladıert Für Sterbekliniken als Ermöglı-
chung eıner „Kunst des Sterbens“.

Im Jahr 1988 wiırd dıe Tausendjahrfeier der Christianisierung Rufßlands begangen. ERHARD
PODSKALSKY, Protessor für Kirchengeschichte und Byzantinistik der Philosophisch-Theologischen
Hochschule St Georgen ıIn Frankfurt, klärt die hıstorischen Fakten un: oibt einen Überblick ber die
verschıiedenen Interpretationen VO: vorıgen Jahrhundert bıs ZU!r gegenwärtigen sowjJetischen (52@-
schichtsschreibung und Publizistik.
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